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Weshalb wir nicht zum Frieden
kommen .

Tie Leute bei uns zerbrechen sich den Kopf darüber ,
weshalb jene drüben immer noch nicht Frieden machen
wollen. Vier Jahre lang hat die Welt über uns nur
das gehört , was England ihr vorgesagt oder zu hören
erlaubt hat , und darüber ist denn ans dem Hunnen
und Bosch ein so schenseliges Leben geworden , daß man
es eigentlich erklärlich finden muß , weshalb jene Ehren¬
männer — und ehrenwerte Männer sind sie natürlich
alle da drüben — uns nicht die .Hand reichen wollen .
Und daran haben wie die „Köln . Ztg .

" ausführt alle
mitgeholfen : Kaiser , Könige, Staatspräsidenten , Minister
Politiker, Gelehrte , Zeitungsschreiber ; jeder , der ein Wort
zu sagen wußte , stammelte eine Lüge über Deutschland .

Mit einer heuchlerischen Gewissenlosigkeit , die sicher¬
lich seit diesem Weltkriege das Kainszeichen -britischer
Staatspolitik bleiben wird , wurden uns von der amt¬
lichen Tribüne aus die verrücktesten Tinge angehüngt :
daß wir ans Leichen Fett gewönnen, mit Gefangenen
Schindluder trieben , Verwundete mißhandelten, dast mit
Vorliebe unsere Flieger Lazarette und Schulen, unsere
Tauchboote Rotkreuzschiffe zum Ziel nähmen , und was
solcher törichten Niederträchtigkeiten mehr sind , die alle,
je toller und dummer , um so lieber geglaubt werden .
Es soll gewiß nicht behauptet werden , daß es immer
mehrfach gesiebte und reine Wahrheit sei , was bei uns
in die Zeitung gelangt. Aber nie hat sich einer unserer
führenden Männer dazu hergegeben , mit seinem Namen
bewußte Lügen zu decken . So schmerzlich die Tatsache au
sich war : wir Boschs und Hunnen haben es mit einer
Art stolzer Genugtuung empfunden , daß Lndendorss es
sich .leisten kann, dem deutschen Volke zu sagen : „Ter
Plan unseres Angriffs vom 15 . Juli ist diesmal strategisch
nicht geglückt. " Hat man je, selbst bei den offenkundigsten
Niederlagen der Gegner, dort ähnliches gehört ? Hat
auch nur einmal ein Feldherr drüben sein Mißgeschick
offen znzngeben gewagt? Ist unseren amtlichen Heeres¬
berichten je eine Entstellung der Wahrheit nachznweisen
gewesen ?

Gehässiges Mißtrauen , ungerechtes Vorurteil, bereit¬
willige Leichtgläubigkeit, wenn Schlechtes über uns gesagt
wird, gesteigert bis zu der Unduldsamkeit, auch nur an¬
zuhören, was wir dagegen zu sagen haben , sind die her¬

vorstechenden Merkzeichen der Geistesverfassung, mit der
uns zu Beginn des fünften Kriegsjahrs fast die gesamte
Welt gegenübersteht . Sie erzeugt , genährt und unter¬
halten zu haben, ist die größte/ wir dürfen ruhig be¬
haupten : bis jetzt die einzige Ruhmestat, die England
in diesem Kriege vollbracht hat . Diese Bearbeitung der
Menschengemüter ist ihm Schutz- und Trntzwasfe zugleich :
der Schild, hinter dem es seine eigennützigen Absichten
verbirgt, und zugleich das Mittel, um die Sympathien
der/einsichtslosen Massen seiner Sache vorznspannen und
aus der ganzen Welt Soldaten zu gewinnen, die sich! als
Kanonenfutter für englische Zwecke hergeben .

1 Aber wenn diese internationale Geistesverseuchung
auch das wirksamste Kampfmittel ist, das die Gegner
gegen uns ins Feld geführt haben , den Krieg können sie
damit nun und nimmer gewinnen, dem; dazu gehörte ,
daß wir selbst die uns angehängtest Schauermären
wider besseres Wissen als wahr anerkennten und die uns
zngedächte Buße für Schandtaten auf uns nähmen , die
wir nie begangen haben . Das ist der Fehler in der
gegnerischen Berechnung, und deshalb wird sie nie zu
ihren Gunsten aufgehen . Auf der andern Seite ver¬
mögen wir die nun einmal vorhandene Geistesverfassung
durch unser Zutun nicht mehr zu ändern . Wir könnten
Engelstaten tun oder mit Engelszuugen reden, es würde
uns zu nichts helfen . Nur der Wille unserer Gegner selbst
kann darin Wandel,; bringen, und dieser ihr Wille wird
erst einsetzen, wenn - ihr eigenes Interesse, ihr Trieb zur
Selbsterhaltung sie / dazu zwingt . Mit andern Worten,
es gibt keinen andern Zugang zu einem gerechten Frieden
als den, durch dyn Zwang der Waffen den gegnerischen
Willen zum Kriege umzubiegen in einen .Willen zum
Frieden. Tie Engländer werden , erst Frieden schließen,
wenn sie Frieden schließen müssen .

Und die, Neutralen, die auch
'

unter dem Kriege so
Bitteres zu Heiden haben , mögen, wenn sie endlich einmal
gerecht sein / wollen, sich) eingestehen , daß sie ein gni
Teil der Schuld an der Verlängerung des Elendes tragen ;
wären sie nicht der englischen Seuche! erlegen, hätten viel¬
mehr der Wahrheit die -Ohre gegeben und sich dagegen
ausgclehnt , daß Lüge Md,Verleumdung uns auf hie
Armsünderbank bannten, ! — ' der ) Krieg wäre vielleicht
längst zu Ende . 1 ) ! s , st

England und Amerika .
Aus Bern berichtet die „Köln . Ztg .

" : Nach der
Niederlage, vom 21 . März bei St . Quentin hat Eng¬
land Wilson dringend um militärische Hilfe gebeten
Wilson sagte Truppensendungen zu unter der Bedin¬
gung , daß England die nötigen Schiffe aisibringe da¬
mals wurden dann die holländischen Schisse beschlag¬
nahmt. T . Sehr. ) . England mußte infolgedessen seine
Schisse aus wichtigen Handelslinien herausziehen, mit
denen es 200 000 Tonnen Frachtgüter monatlich besörO
- ert hatte .

In einer Unterhaussitzung wurde darauf hüigewieseu ,
daß 'die englischen Schisse auf den Weltmeeren immer
seltener würden , zwischen Nord- und Südamerika sei
- ie englische Flagge überhaupt verschwunden ; amerika¬
nische und s panische Schiffe seien an ihre Stelle getreten .
Der Plan Wilsons ist klar. Er will die Handelsflotte
Englands , einst weitaus die größte der Welt, ans der
Welt schaffen oder doch lahmlegen, indes er mit allen
Mitteln eine starke amerikanische Handelsflotte erb .mb
und den Engländern den Handel wegschnappt . Dafür
bietet der „Menschenfreund " Wilson England in ieuier
Not teure Darlehen und lebendes Kanonenfutter, an dem
ihm nicht viel gelegen ist ; die amerikanischen Soldaten
sind , soweit sie nicht schwarz- oder rothäntig sind, ja do .„
meist Deutsche oder Abkömmlinge von solchen. Aller-
^ ngs wird Wilson oder der hinter oder über ihm stehen¬
den Gesellschaft der Milliardäre die „zivilisierte" Frei¬
beuterei einigermaßen erschwert, da auch Japan sich an
dem Wettlanf um das frühere englische Handelsmono¬
pol beteiligt, denn so schlau wie Wilson sind die Japaner
auch . Es wird daher auch in nicht zu großer Zeitferne
der Augenblick kommen, wo der amerikanische Betrü¬
ger selbst betrogen sein und wo zwischen Amerika und
Japan der Wettstreit zum Austrag kommen wird , dann
vielleicht in weniger „zivilisierten" Formen als der eaen -
wärtige Raub an Englands altem Besitz . Und dm Eng¬
länder stehen machtlos da mit zusammcngebissenen Zähnen
und müssen Zusehen , wie ein Stück um das andere an
"

rer Weltmacht ausgebrochen wird . Sie können sich
nicht rühren , denn der K'rieg gegen Deutschland nimmt
ihre letzten Kräfte in Anspruch . Es ist .gar kein Ge¬
heimnis, daß die Engländer den Kvieg schon langst
ins Pfesierland wünschen , und ebenso ist bekannt , daß

Das !
Von E . Marlitt

Ich setzte mich wieder , wie in der Stcrbcngcht meiner
Großmutter, aus das Fußende des Bettes und sah hinausin die unermeßliche Weite. Nein — auch ans öem Dierck-
hof fand ich keine Ruhe , und je tiefer und lautloser di»
Stille um mich webte , desto furchtbarer schriejmein ein¬
sames Herz auf . . . . Jetzt begriff ich, wie meine Groß-?
mutter stundenlang dort in der Baumhofecke Mle steheiv
und unverwandt in die weite Welt hinansstarren können
— die umschleicrten Augen hatten ein Wesen in dm Terne,
gesucht, die Verlorene, die das schwergekränkte Miltterz,
Herz dennoch nicht vergessen konnte . Und für mich breitete
sich der werte Nachthimmel auch nur über einen' einziges
Punkt , über das ferne alte Kaufmannshans . ! H

Draußen fuhr der Wind auf und ließ die dürren .Zweige des Ebereschenbaumes an die Scheiben/ , klopfen
'
;

ich wich zurück , unter dem Fenster stand ja die Bank , ans
welcher ich ^. mite Christinens Brief gelesen . Nun hatte
ich sie lir der Tat aus den Knieen liegen sehen und zwei
zm te

.
Arme hatten

^
sich ausgestreckt, um den einst tief

beleidigten Mann schmeichelnd wieder an das . treulose
Herz zu ziehen . Ich schlug mich mit den geballten .Minden
gegen die Brust — ich war feig gewesen in

"
jenem

verhängnisvollen Augenblicke, ich durfte nicht Hinaus¬
zehen , meinen Kopf mußte ich, wie wenige Stunden zuvor
fest an feine Brust legen — er selbst hatte mir diesen
Platz angewiesen , und ich wußte, daß es in Zärtlichkeit
geschehen war ; ich hatte es an dem Klopfen seines Her¬
zens, ail der leise zitternden Hwrd gefühlt, die^ währenü
ich gebeichtet, immer wieder zartschmeicheliid über meine !
Locken hingeglitten war. Ich durfte nicht dulden , daß diese

'
rosig weißen Hände ihn berührten , dann wäre ) vielleichtder böse Zauber nicht über ihn gekommen . nA )

Jetzt war es wohl hell im Vorderhause , s- hell , lme
an jenem Teeabend , Wo die Prinzessin daa - ?esen Und

er saß am Flügel)/' — ?' vergesftnZwar/die/ZeitzIvo e,
um ihretwillenstkeine -Va.stch.mehr cherührt . hätte ; Mes sarig
ibm ja jetzt . die sberajlMettdel Varantella . / Und ^ binnen
wenigen Wochen r schrKtöeime ^ne»e Hausfrau , dmech

' I
'

hallenden Gänge) desjClfiudius -haNses — nicht simöStirn-
schleier, wohl ; aber Mt Feidenrausjchender Schleppep/Blu -
men in das/ Häar/MesHeut - und, jes wurde! lebendig) sin
den GesillfWstszrmmerii , Wste s.sstogeil ein und auMäund
niemand-/ verdachteMem/ Manne? NneWahl , die , Frau
war ja noch

"
„vonHinpsißender/Schönheit" . Nuntzvurde

er mein Onkelf—Rch .WMng anfImd rannte anßesi imr
auf und ab/INaMM . sikchrtü iiH nicht wieder zurück ;
ich wollte mesiiM Baßer beschwören , einen andern Ausi
enthaltsort znsiwählep — wich Lchmte , ich! je das Wort
„Onkel " überFmeineMppen Mrrgssn ? - Nie, nie !

'

Ilse tMt mittzdem ! Lämpchen lein,hum nachttmir zu
sehen . ,sisi - P st , ;stf "

)/
' / sisi

'' / „̂HsiL 'sinnrsMjedacht, daß Mn i nichtsschlafenkkannst,
"

sagte , sie, MlÄ fies mich angekleirdet auf dem Bett Fitzen
sah . „Kinp ,

'
hDich-bisch das! , alte Aeisielied - nicht niehH ge¬

wohnt. / —1 OeheFDu
'nurlin Dein; warnles ; Bett si—L der

Sturm tiÄ Äirchlichts)!" ' ^ "

Stürme psfffen Dago und . Nacht -rnsteiLiem 'sÄtem ' über die
weite FlächchHin . Ulbert es wshöep tvarm> herein,; und .
ich meinte - dtrnnpmdßwann) fliege zschion ernlfemer BlLinen-
atenl aus / seinen »-'Schwingen nntsi t GegenpsAbend ließ der
Sturm . nmh ;/flänggeip . Iittl es rniLAnicht jmehr im Hause
— ich ' sprang hmränsi- in * das WMen jund Tönen - nna
ließ mich) hinüber nach? dem , Hügel -DraMu ; . . . -'tch/ja,'
da stand siieHnoch , / die/alte 'Fahre . sUnttz dort waildlsilch
, er ; Fluß/hin , neben welchem die ldrei -Herren damals
eilig gestrebt ; haitMi, , die öde Hei des zu !w erlassen ^
war die hoMMstalt des „altenMFrrrcksi fest AlrA ^das
Gestrüpp aeMrsisten , wäbrenb die jiierwölmten ?l !i

schönen Tankred fast ängstlich den sammetweichen Rasen-
Weg innegehalten hatten.

Jetzt war es todeseinsam da drüben — nein — ich
hielt die Hand über die Augen, um das Wunder in der
menschenleeren Heide besser anstarren zu können . Dor̂
bewegte sich ein dunkles Etwas auf dem schmalen Sand?
weg. Himmel, Ilse hatte ihre Drohung wahr gemach; und
den Doktor klommen lassen ! Mein bleiches Gesicht, mein
niedergeschlagenes Wesen ängstigten sie unbeschreiblich . Der
dunkle Punkt schwankte näher und näher ; das rote AbendR
licht übersloß ihn grell — es war richtig die alte Kutsche,
in welcher man den Arzt an das Sterbebett meiner.
Großmutter geholt hatte . Sie machte eine Schwenkung
und plötzlich hielt der Wagen still . Ein Herr sprang
heraus — und wenn die Gestalt dort vom Scheitel bis
.zur Zehe herab verhüllt gewesen wäre, an dieser einen
Bewegung hätte ich sie unter Tausenden heraus erkannt !
Meine Pulse stockten , ich

' biß die Zähne zusammen und
starrte angstvoll ans die Wagentür — jetzt mußte anchs
sie aussteigen, die schöne Frau im schwarzen Sammet - !
mautel ; allein die Tür siel zu, und der Wagen schwenkte
um, nach dem Walde zurück . Herr Claudius aber schritt
über die .Heide her , direkt auf den Hügel zu ; ein weiter
Mantel flatterte von seinen Schultern, und die blauen
Brillengläser funkelten in der Abendsonne . Ich liey dm
Föhre los , breitete die Arme weit aus und wollte den
Hügel hinabstürmen ; aber ich ließ sie st' fvrt wieder sinlen
— einen Onkel begrülst inan nicht leidenschaftlich.

Jetzt kamen die Schritte näher und naher : ch
bewegte mich nicht, mir war es, als müsse nv miv-

harren in lautlosem Schmerz .
Am Fuß des Hügels blieb er stehen .

Auch nicht um einen Schritt kommen Sie nur ent¬
gegen

"
Lenore ?" rief er herauf .

,Onkel ! " rang es sich von meinen Lippen .

!!

Mit
' eiu

wenigen Schritten stand er droben
'ö-PRu zuckte um s . inen Mund.



allen amtlichen Lobpreisungen zum Hohn , die Stimmung
in England — Lloyd George inbech ' iffen — gegen die
Amerikaner äußerst gereizt ist . Man sagt sich, daß
England seine Handelsflotte und einen wertvollen Teil
seiner Kriegsflotte opfere , durch die Unterhaltung de
großen .Heeres der Industrie die nötigsten Arbeitskräfte
entziehe und so Industrie und Handel ans lange Zeit
hinaus aufs schwerste schädige , während die Amerikaner
und Japaner sich diese Zwangslage zunutze machen .
Amerika allein habe an der Fortführung des Kriegs
ein Interesse , der schließlich selbst im Fälle des Siegs
England ebcnw schwer schädige wie die übrigen Mächte .

Daß die Stimmung in England , die uns von wohl¬
unterrichteter Seite ivie vorstehend geschildert wurde , ein¬
mal mit seiner tatsächlichen Lage iir Uebereinstimmnng
gelangen werde , war zu erwarten . Das Mißlingen der
Ueberanstrengnng vom 8 . August wird auch dem letzten
Engländer die Äugen dgrüber geöffnet haben , daß an
ein Niederwerfen Deutschlands nicht zu denken ist und
daß alle Opfer umsonst ssiid . Je länger der Krieg
dauert , desto mehr wird sich England erschöpstn . Ja , das
Abenteuer an der Murmanküste und in Si¬
birien flößt schon mehr Grauen als Hoffnung ein .
Einesteils traut man den Amerikanern und den Ja¬
panern nicht , die wahrscheinlich in Sibirien nur ihre
eigenen Geschäfte besorgen und zwar gegen einan¬
der , anderersci ' s fürchtet man , das Murmanabentener
könnte ein zweites Gallsiwli we : cn . und wie dort die
Hitze, so werde am Eismeer die Kälte der Feind der
Entente sein .

Wenn fe ein Volk in der Weltgeschichte , so hat das
englische die Strafe des Weltgerichts verdient , lieber
seine Schuld am Weltkriege braucht man keine Worte
mehr zu verlieren . Aber es gab eine Zeit , wo Eng¬
land hätte Frieden schließen und m >t Ehren das Kriegs¬
beil begraben können . England hat nicht gewollt , in
Hochmut und Gewalttätigkeit bestand es darauf , den
deutschen Rivalen zu Boden zu schlagen und für immer
wehrlos " zu machen . Jetzt möchten die Engländer wohl
nicht ungern den Frieden , aber jetzt können sie nicht
mehr : — ein Stärkerer ist über sie gekommen . Wi l-
son will Dein en Frieden , denn die Amerikaner
haben ihr Geschäft erst halb gemacht .

Der Weltkrieg .
WTB . Großes Hauptquartier , 14 . Ang . (Am sich .)

Westlicher Kriegsschauplatz :
Heeresgruppe Kronprinz RuPPvecht :

Erfolgreiche Borfeldkämpse zwischen Mer und Scarpe .
Südlich von Merris und südlich der Ly § scheiterten Vor¬
stöße des Feindes .

Heeresgruppe Generaloberst v . Bochn :
Teilkämpse beiderseits der Somme und nördlich der

Avre . Westlich und südwestlich von Lässig n y griff der
Feind von neuem an . Beiderseits von Cauny brach der
Angriff in unserem Feuer . zusammen . Weiter südlich
schlugen wir den Feind im Gegenstoß ab .

Heeresgruppe deutscher Kronprinz :
Kleine Jnfanteriegefechte an der Vesle und östlich

von Reims .

Leutnant Bolle errang seinen 89 . , Oberleutnant
stürz er seinen 29 . und Leutnant Roeth seinen 20 .
stuslsieg.

Der Erste Generalguartiermeister : Ludendorff .
*

An der Westfront ist , wohl im Zusammenhang mit
den beiden feindlichen Ossensiven und als deren Folge ,eine neue Äenderung vorgenommen worden , die ver -
mnsiich von weitreichender Bedeutung ist . Von der Hee¬
resgruppe deutscher Kronprinz ist der rechte Flügel , der
etwa von Sgiisons bis zur Ancre reicht , losgelöst und
dem Generalobersten von Boehn unterstellt worden . Die¬
ser tüchtige Führer ist im Westen zuerst durch den
qlänzenden Vorstoß von La Fere , Chauny , Noyon über

Ich preßte meinen
'
Kops zwischen die Hände

'
- mußtemäht die ganze Welt über mir Zusammenstürzen ? . . .

„ Wie sie das schlau eingesädelt hat !" fuhr FräuleinFlredner fort . „ Wie sie Alle überrumpelt mit der ersten ,wie ein Blitz hereinfahrenden Ueberraschung ! . . . Aufeinmal erinnert sie sich zärtlich ihrer lange entbehrten
Puder , die sie so schändlich verlassen hat — " Z

„ Ist sie wirklich Dagoberts und Charlotteirs Mut
sbev? stieß ich heraus . -

„ Kind , zweifeln Sie noch nach allenr , was Sie gehört und gesehen haben ? "
„ Ich habe geglaubt , sie seien seine" — ich deutet

Lothars Bild — „ und der Prinzessin Kiicder /
Sie fuhr zurück und starrte mich an . „ Ach, ietzan , klar zu sehen !" rief sie . „Das ist dekchlnssel zu Charlottens unbegreiflichem Wesen ! Sidenkt ebenso wie Sie ? Sie meit , sie sei in der Karolinentust geboren ? Jsts nicht so ? Nun , ich werde ja erfuhren , wer das streng gehütete Geheimnis gelüftet unim so hrrnverbramiter Weise ausgelegt hat . Einstweile ,sage rch Ihnen , daß allerdings zwei Kinder in der Karo

lmenlust das Licht der Welt erblickt haben — das ein
starb nach wenigen Stunden , und das andere halbjährian Zahnkrämpfen — zudem waren es zwei Knaben
Dagobert und Charlotte aber sind die Kinder des Capitain Merieourt , mit welchem Ihre Tante in Paris ver
heiratet war , und der in Marokko gefallen ist . Arme
Kind , Ihr guter Engel hatte Sie verlassen , als Si
dieses Weib unter Ihren Schutz nahmen — sie bring
Unglück über uns alle !"

Ich vergrub mein Gesicht in den Händen .Als Erich Zutritt in ihrem Hause fand , war siebereits Witwe und Primadonna an der Pariser großen
Oper, " fuhr die alte Dame fort . „ Ihre Kinder sind beieiner Madame Godin erLvaen word en - n Li-

die -Oise
'

nach Sndeii Hervorgekreien , durch Mr die stär¬
ken Stellungen der Franzosen bei Concy genommen und
die schwebende Stellung bei Montdickler durch Gegen -

mick auf die französische Flanke gestützt wurde . T
Mwnt der Heeresgruppe des Kronprinzen war wohl
von Anfang an zu iveit gespannt gewesen . Von der
Mosel bei Pont a-Monssvn bis Albert an der Ancre
ist eS ein ungeheures Stück . Nachdem früher schon
der Abschnitt der Eote Lorraine und von Verdun bis
zum Argonnenrand abgetrennt und dem General von
Gallw

'
itz unterstellt und nun neuerdings der Abschnitt

an Oise und Somme dein Generalobersten von Bock
zugeteilt ist, erstreckt sich die Heeresgruppe Kronprinz
von Soissons ostanirts über die Front ' an Aisne und
Vesle durch die Champagne bis zu den Argonnen , und
hat somit immer noch eine ganz ansehnliche Ausdehnung .
Es ist zu hoffen , daß die Neucinteilung , zu der sich

'

unsere Oberste Heeresleitung entschlossen hat , gute Früchte
tragen wird .

Im übrigen bestätigt eS sich , daß die große Offen¬
sive aus ist . Ta und dort werden noch einige Teil -
angrisfe gemacht , im großen und ganzen ist der Mesen¬
kamps entschieden : der Feind hat , um es zu wieder¬
holen , unter Benü, ' ung des für Ueberraschnngen günstigen
Nebels und dank seinen 400 bis 500 Panzerwagen am
ersten Tage unsere Front zwischen und Avre etwa 10
Kilometer eingedrückt . Unter dieser Einwirkung

'
muß¬

ten unsere Sicklungen vorsichtig zurückgezogen werden ,
auch südlich der Avre und an der O '

si . wobei dem Feind
in hartnäckigen Rückzugsgefechten schwe " Verluste bei¬
gebracht wurden . Als aber die neue Stellung erreicht
wa >' , wurde der Feind ausgesangen und in schonen Gcgen -
stö

'
en zurückg w r ' cn . W lche Heldenarb . il unsere Trup¬

pen verrichteten , das wird erst später recht erkannt
werden , und welche Entschlußkraft und Genialität un¬
sere Heeresleitung dein durch hundert vorteilhafte Um¬
stände begünstigten Plan der

'
feindlichen Heerführer ent¬

gegensetzte, das wird uns Laien vorläufig noch ein rätsel¬
haftes Wunder bleib u . Freuen wir uns , daß die Ge -

schließlich vor undurchdringlichem Widerstand ermattet
das Ziel aiisgeben muß .

Wir erfahren au ? halbamtlichen Berichten , daß die
Angriffe der Franzosen und Engländer südlich der
Somme , am Lueebach , an der Matz vielfach an jene
traurig -berühmten Massenossenneen der Russen cr .nner -
ten . Zn pausenden liegen die Le men in langen , unüberseh - '

baren Reihen aus den KampseSseldern . Dazwischen die zer -'
chosß -nen
leicht - ' ' gebaut ,
Systeme . E ! »
' inzigen Auarisf 10 , eine andere 9 Tanks zusammen -
geschossen . Eine Krastwagen -Flngzengabwe : Kanone , ver¬
nichtete 5 Tanks , bis ih ' e Munition veckchossen war .
Tann fuhr sie zurück nam neuer Munition und schoß
twnn noch weitere zwei Tanks in Brand . Hinter den
Tanks hatten die Engländer ihre gesamte Reiterei —
orei Divisionen aufgestellt , die sie schwadronweise ins
Fener jagwn . stßar manche Schwadron ist bis zum letzten
Reiter und Pferd durch unser Maschinengeivehrfeiier ver¬
nichtet . Und die deutsch-' Infanterie ! Gegen Tanks , Rei¬
terei , Filßtruppen und Artillerie hatte sie sich zu wehren
und sie hielt ans . Sie hat sich wieder prachtvoll . ge¬
schlagen , wie Lildendorff einmal sagte . Wir in der Heimat
dürfen dankbar und froh sein .

*

Fliegerkeulnant Ernst Udet ist , nachdem Ober¬
leutnant

'
Löwenhardt nach 58 Lnstsiegen gefallen ist,

mit 52 Liiitsieg 'n an die Spitze der erfolgreichen
'
Kampf¬

flieger getreten . Er gehört der Jagdstaffel Mchthosen
an . Udet ist ein Sohn des Ingenieurs Adolf Udet in
München .

Kanada hat nach Reuter bis jetzt 450000 Manu
ausgestellt , wovon 390 000 nach Frankreich geschickt wur¬
den . 43000 sind tot , 113 000 verwundet oder krank .

Der setzte Flug : nr TM - Dütim -U Löwenhardt .
Oberleutnant L ö w . : Hardt , unsec m sickgreichster

Kampfflieger , ist am i0 . August nachmittags 12,15 Uhr
über . durch Zusammenstoß mit einem unsere .
Flugzeuge tödlich verunglückt . Unbesiegt nie Bölke und
Richthofen ist auch er aus den Reihen unserer Besten
geschieden . Im Verein mit der Staffel Mchthosen war
er um 11 .30 Uhr vvrmi tags an der Spitze seiner Staf¬
fel zu einem Iaggslug aufgeftiegen . ,K . : r ; nach 12 Uhr
mittags entieaun sich ui 250 « Nicker H he über .
ein heftiger Lusikainp

'
zw scheu ihm und e nein englischen

Kainpseinsitz . r , in ris . ü Veckaisi L w nhirdt se
'
nen Geg¬

ner bis auf 150 -0 Nieter lsinnnterdrückte . Der Eng¬
länder versuchte , über die Linie dnrchzubrechen , wurde
aber von Löwenhardt wieder aus unser Gebiet zurück-
gedrängt und zum -Absturz g braedt . Im Verlaufe dieses
Kampfes erfechte der Ziisaniuiensteß . Erich Löwenhardt
war 1897 in Breslau als der Sohn cknes Arztes ge¬
hören . Er hat also nur das Alter von 21 Jahren er¬
reiche Seine Erziehung erhielt er auf dem Kadetten¬
korps zur Groß -Lichlerfeck-e , und zwar in der 8 . Kom¬
pagnie , der auch Manfred Freiherr von Richthofen an¬
gehört hat . Im September 1914 ivnrde er z . in Leutnant
befördert . Anfangs August 1914 rückte er als Fähn¬
rich im Infanterieregiment 14 ! ins Feld , kämpfte bei
Tannenberg , in den Karpa Heu , Tir .ck und Serbien und
ging im April 1916 zur Fliegertruppe überi . Zuerst
war er Beobachter , dann Flugzeugführer . Seit April
1918 führte er eine '

Jagdstaffel . Mit 53 Lnftsiegen ge¬
hörte er zu den besten deutschen Kampffliegern . Nach sei¬
nem 16 . Siege wurde er mit dem Orden Pour le
merite ausgezeichnet . Wenige Tage vor seinem Tode
hatte der Kaiser ihn in Anerkennung je ner le . vorragen¬
den Leistungen zum Oberlentuairt befördert .

Wer Krieg zur See .
Verkitt , 14 . Ang . Im Sperrgebiet um England

versenkte eines unserer Tauchboote 18 «300 BNT . i

^
Bon der Besatzung des bei Amekand abgeschossenen

Luftschiffs ist ein Mann durch ein holländisches Schiff
gere t t worden .

Rotterdam , 14 . Ang . Nach dem „N . R . Courant"
sind Von den durch England und Amerika beschlagnahm¬ten Dampfern bereits 8 versenkt , 7 davon 1 bis 5 Jahre ,1 („ Zaanland " mit 5417 Tonne » ! 18 Jahre alt . AufGrund der Abmachungen h ' beu die Vereinigten Staaten
für 5 Schiffe 31881 900 Mark , England für 3 Schiffe5 620 500 Mark Ersatz zu leisten , d . h . 1500 Mark für
jede Bruttotonne der neuen und 1200 Mark für die
Bruttotonne des alten Schiffs .

Paris , 14 . Ang . Havas meldet amtlich : Ter
Postdampfer „Tfemnah " der Messageries Maritimes , von
Biserta nach Alexandria mit Reisenden und Truppen
unterwegs , wurde in der Nacht vom 14 . zum 15 .
Juli durch ein Unterseeboot aus einem Geleitzug heraus
torpediert und versenkt . 442 Personen werden vermißt .Am 19 . Juli wurde gleichfalls im Mittelmcer der Post¬
dampfer „ Australien " von derselben Gesellschaft von ei¬
nem To pedo getrosten , in B and geicki s

'en und versenkt .17 Mann der Besatzung wurden getötet . 948 Fahrgästewurden gerettet , 3 werden vermißt . In demselben Ge -
leitzng wurde außer der „ Australien " noch ein anderes
Schiss torpediert , konnte aber flott gehalten werden . Zahl¬
reiche Bomben wurden auf das Unterseeboot im Augen¬
blick des Uniertanchens geworfen ?

London , 14 . Ang . Tie Admiralität berichtet, daß
rin britischer Zerstörer , der vorher bei einem Zusam¬
menstoß ernstlich beschädigt worden war , am 6 . Augustim Mittelmeer torpediert und versenkt wurde . 2 Of¬
fiziere und 5 Mann wurden bei dem Zusammenstoß ge¬tötet . - ' ' '

Die Ereignisse im Westen .
Französischer Heeresbericht vom 13 . August abends : Im

Verlaufe des Taaes nalnnen untere Trupvm ihre AnnrtfiL. in.
lieb gehabt , als seien sie "die seinen , und obgleich durchdie Mutter tödlich beleidigt , ist er doch sä großmütig
gewesen , sich der Kleinen anzunehmen, ' als ' die Pflicht¬
vergessene

^ Frau sie ohne alle Mittel in der Pension
zurückgelassen hat . Madame Godin ist bald daraus ge¬
storben , und nur , der er allein die Herkunft der Kinder ^anvertraut , hat er das strengste Stillschweigen auferlegt

'
- er wollte den Geschwistern den demütigenden Schmerz ,eine entartete Mutter zu haben , zeitlebens ersparen —-

sie danken ihm schlecht genug dafür ! " si
Sie rang leise die Hände ineinander und ging aufund ab . „ Nur das nicht !" murmelte sie . „Die Stimme

da drüben bestrickt mit einer wahrhaft dämonischen Ge¬
walt — ich höre es ! Wie das schmeichelt und klagtund weich fleht — sie wirst ihm neue Schlingen über — "

„ Onkel , Onkel — ich leide furchtbar ! . O , ichelendes , ich undankbares Geschöpf ! " schrie Charlottedrüben markerschütternd auf . si
Ich stürzte zur Tür hinaus , die Treppe hinunter ,durch die Gärten . Ich war verstoßen aus dem Paradiese

durch eigene Schuld . Trotz Ilses energischer Warnung ,
gegen den Willen meines ValerS , hatte ich heimlich den
Verkehr mit dieser versehmlen Tante unterhalten . Ich
hatte dem Manne , den ich mit allen Kräften meiner Seele
liebte , den bösen Dämon seiner Jugend wieder ^

Ange¬führt , dem er aufs neue verfiel , und der ihm voraus¬
sichtlich das Leben vergiftete ! si

In der Halle hielt ich in meinem rasenden Laufemne — nein , in diesem Zustande durfte ich nicht vormeinen Vater -treten — Haar und Gesicht und Kleider
troffen von Nässe , von dem Märzregen , der draußen warmund lautlos niedersank ; jeder Nerv bebte an mir , unddie Wangen brannten im Fieber . Ich ging in meine
Zimmer , kleidete mich um und trank ein Glas kaltes
Wasser . Ruhig , vollkommen ruhig mußte ich sein , wenn
ich erlangen wollte , was ich für meine einzige Rettung hielt .

Mein Vater saß Ln seiner .Stutze und las

ihm stand die dampfende Teetasse . Er sah so wohlgemutaus , wie ich ihn selten vor seiner Krankheit gesehen,und das altx zerstreute Lächeln war auch wieder da . Im
Wohnzimmer strich Frau Silber , die Wärterin , Buttes
brötchen für ihn und winkte mir , nicht zu hastig ein -
zutreten — sie war die verkörperte Fürsorge selbst, ir
besseren Händen konnte ich meinen Väter nicht wisst.

Ich setzte mich neben ihn auf ein Fußbänkchen , dock
so, daß mein Gesicht völlig im Dunkeln blieb . Er er¬
zählte mir freudig , der Leibarzt sei bei ihm gewesenund habe ihn : die Mitteilung gemacht , daß er. morgen
zum erstenmal ausfahren dürfe , der Herzog werde ihr ,
selbst im Wagen abholen — dann strich er mir schmeichelndüber den Scheitel und meinte , er freue sich, daß der
Tee im Cläudiushcmse nicht gar so lange gedauert HMund sch wieder bei ihm sei . . si p si sisi

„ Wie wird das aber werden , Vater , wenn ich ausvier Wochen in die Heide gehe ?" fragte ich und hpa
mich noch tiefer in den Schatten zurück .

„ Ich werde mich hineinfinden , Lärchen, " sagte er ,
„Du mußt für eine Zeit in Deine Heimatluft ^zurück,um Dich zu stärken — beide Aerzte haben es mir zurPflicht gemacht . Sobald es warm wird — " ,

„ Es sit warm draußen , köstlich mild, " unterbrach ich
ihn rasch . „Denke Dir , mich jagt es förmlich in dic
Heide —

.
mir ist , als würde ich krank und könnte dev

bösen Feind nur durch den frischen Heidewind abwehrenVater , wenn Du mir d -och die Erlaubnis gibst , warum
denn nicht heute abend noch ?" '

- ' si"'
Er sah mich erstaunt an .

'
che si ,

„Das kommt Dir tollköpfig vor , nicht wahr ? " sagt «
ich mit dem schwachen Versuch zu lächeln . „ Aber es iß
vernünftiger als Du denkst . Ich fahre mit dem Nachtzugbin morgen abend ans meinem lieben Tierkhof , trinke vre»
Wochen lang Milch und atme Heideluft , und bin gesurwieder da , wenn es hier schön wird , wenn die Bä " "
blühen , gelt Vater ? " . > ' si '



VSr Walvßegend
'
zwischen Matz und Oise wieder auf . Trötz

starken feindlichen Widerstandes gelang es uns , weiter vorzu¬
rücken . Nördlich Cury faßten wir in dem Park Piessier de
Roge Fuß und erreichten Belval . Weiter östlich schoben wir
unsere Linie etwa 2 Kilometer nördlich des Dorfes Lambronne
vor .

Englischer Heeresbericht vom 13 . August -abends : An ver - '
schiedenen Punkte » der Front machten wir einige Gefangene . !
Die ersie französische Armee und die vierte britische Armee z
staben seit dem 8 . August über 28 000 Gefangene gemacht , >
darunter 800 Offiziere , einschließlich 8 Regimentskommandeure . :
Sie erbeuteten 000 Geschütze , darunter viele schwere mehrere '
Tausend Maschinengewehre und zahlreiche Grabenmörser . Unter
dem Kriegsmaterial befinde » sich 3 vollständige Züge mit Klei¬
dung und Kriegsbedarf .

Die Ereignisse im Olten .
Moskau , 7 . Aug . (Pet .Tel. -Ag . ) Die Kräfte

der Weißen Gardisten , Tschecho-Slowaken und Kosaken
auf der mittleren Wolgafront beziffern sich auf 80000
Mann . Tie Sovjetarmee erreicht die Zähl von 150 000
Mann . ( ?) Ter begonnene Angriff entwickelt sich er¬
folgreich . Tie Sovjet -Truppen zogen unter Kämpfen
in die Vorstadt von Simbirsk ein .

An der M nr in a n fro n t haben die Truppen der
Entente nach sechstägigen ununterbrochenen Kämpfen den
weiteren Vormarsch aufgegeben und find znrückgegangen .
Tie Stimmung der russischen Truppen ist gut . Bei
Archangelsk ist

'
die Lage der Räteregierung günstig .

Kiew , 14 . Aug . Tie Ukraine wird eine innere
Anleihe von 500 Millionen Rubel anfnehmen . - - Die
Aushebung für die erste Tivision des » einen ukraini¬
schen Heeres ist günstig verlaufen . Der Aushebung un¬
terliegen die Söhne von Grundbesitzern mit nicht weni¬
ger als 25 Teßjatincn . Tie Division , bestehend aus
5000 Mann , soll ihren Standort in Kiew haben .

London , 13 . Aug. Reuter zufolge .erfährt die
„Times " ans Tokio vom 7 . August , daß die Tsche¬
chen von starken Streitkräften in Ussuri und Trans -
baikalien in die Enge getrieben werden . General Otani
ist zum Oberbefehlshaber der japanischen

'Streitkräfte
in Sibirien ernannt worden . Er führte den Befehl in
Tsingtau . General Mitsuye Mchi wurde Genexalstabschef .

Der Krieg mit Italien .
WTB . Wien , 14 . Aug . Italienischer Kriegsschau¬

platz : Im Tonalegebiet schritt der Feind gestern zu dem
von uns seit längerer Zcit erwarteten Angriff . Er leitete
ihn am Vormittag durch Vorstöße gegen die in den
Quellengebieten des Noce und der Scarpe di Genova
stehenden Postierungen ein . Nachmittags folgte nach
starker Artillerievorbereitung das Vorgehen gegen nufere
Tonalestellnng . Tie Kämpfe verliefen für uns gün¬
stig . Vom Znrückdrängen einiger vorgeschobenen Hoch-
gebirgsposten abgesehen , errangen die Italiener nirgends
Erfolge . — Albanien : Oestlich des Tevoii -Tales be¬
mächtigten sich unsere Bataillone einiger StiGpunkte des
Feindes .

. AP Neues vom Tage
Studienreise dev Ukrainers

Berlin , 14. Aug . Auf Einladung der deutschen
Negierung haben Vertreter des ukrainischen Großgrund¬
besitzes und des mittleren Bauernstands in den letzten
Wochen eine Reise durch Deutschland gemacht , um den
deutschen landwirtschaftlichen Betrieb kennen zu lernen .
Sie besichtigten die Kaliwerke bei Staßfurt und große
Güter bei Quedlinburg usw . , sowie die landwirtschaft¬
liche Hochschule in Bonn , ferner die Bauerngüter im
Oderbruch , den Weinbau in der Pfalz und eine Reihe
von Gestü en und Znchtansalten .

"""
Fleischmattgel in Italien . W

Bern , 14 . Aug . Nach einer Bekanntmachung der
Bürgermeisterei in Florenz entfallen auf den Kopf der
lSevölkerung wöchentlich 82 Gramm Fleisch , einschließlick
Knochen . Ter „Ofservatore Romano " bedauert , daß ^
seitdem das Fleisch vom Markte verschwunden sei , die
Gemus st . eise in Rom geradezu unerschwinglich geworden
seien .

'
( ß- -

Kohlennot der Entente . ^ ^Bern , 14 . Ang . Tie englische Regierung hat den
Vollzugsausschuß des britischen Bergmannsverbänds ver¬
anlaßt . die Kohlengrnbenarbeiter durch einen Ausruf zu
einer stärk . rm Tätic .k .-

' t anznspornen . Tie englische Koh¬
lenförderung sei infolge der Einstellung zahlreicher Berg¬
leute in die Armee um 4 Millionen Tonnen zurück¬
gegangen , dagegen sei der Bedarf stark gestiegen . Trotz

'
aller Bemühungen der englischen Regierung , Frankreich
mit Kohle zu versetzen , sei die dortige . Kohlenratiou be¬
reits auf 3tt Zentner jährlich jür den Haushalt herabge¬
setzt worden und werde aller Wahrscheinlichkeit nach
noch weiter bedeutend herabgesetzt werden müssen , wenn
die englische Kohlenförderung nicht erheblich erhöht wer¬
den könne . Italien sei in einer noch schlimmeren Lage .

Unruhen in Spanien .Madrid , 14 . Ang . Infolge des Mangels an
Lebensmitteln und der Teuerung haben im Lande neue
Unruhen stattgesnnden . Nach dem „ Heraldo " hat die

RLage sich verschlimmert .
Kriegerisches ans Amerika .

Washington , 14 . Ang. (Reuter. ) Ter Heeresaus¬
schuß des Senats sprach sich für das - Gesetz

'
ans , die

Dienstpflicht vom 18 . bis 45 . Lebensjahr n
'
uszndehnen

und de » jungen Leuten unter 21 Jahren nach dem
Käiege kostenlose Ausbildung zu gewähren .

Generalstreik in Montevideo .
Renyork , 14 . Ang . In Montevideo ( Uruguay )

. ist der Generalstreik erklärt worden . K

Lokales.
^ ep . Feldseelsorge . Beim gesamten Feldheer be
finden sich Heine etwa 500 evangelische und ebensoviel
katholische Geistliche , im . Etappengebiet und im besetzten

H-einoesland etwa je 300 Lazaretipsarrer , dazu kommen ^
noch etwa 70 Marinepfarrer . Mail kann danach eins - s
germaßen ein

'
chätzen, ivas für große Ausgaben jedem der I

Feldgeistlichen zugewiesen sind . .)
— Umsatzsteuer aus Lnxusgegenstände . Tie

erste Steuererklärung zur Umsatzsteuer aus Luxüsgegen -
stände ist schon im Laufe des Monats August 1918
einznreichen . Zur Belehrung der Steuerpflichtigen hat
die Zoll - nnd Steuerverwaltung ein Merkblatt heraus¬
gegeben , das den der Stenerverwaltung bekannten Pflich¬
tigen kostenlos zugestellt wird . Wer kein Merkblatt er¬
halten hat , der kann es sich bei der Steuerbehörde holen .

— Wieder ein Zündhölzeraufschlag . Tie ech¬
ten schwedischen Zündhölzer sind jetzt sündhaft teuer ,
obgleich sie an Gute immer mehr zu wünschen übrig
lassen und die Schachteln immer kleiner werden . Run
»vollen aber die Schiveden den Preis für ihre Zündhölzer
noch weiter in die Höhe setzen , wir müßten also bei dem
Massenverbrauch recht viel Gelder dafür ins Ausland
schicken . Das ReichSwirlschaftsamt sucht daher die Er¬
zeugung demscher Zündhölzer möglichst zu steigern , um
die fremde Einsnhr in engere Grenzen zu bringen . Und
so ist beabsichtigt , der Zündholzindustrie die Reichssteuer
von 10 Mark für die Kiste zu erlassen und dafür die
Fabriken zu verpflichten , 10 Prozent mehr Zündhölzer
herzustellen . Außerdem soll der Inlandspreis in mä¬
ßigen Grenzen erhöh » werden . — Mit den Zündhölzern
wird vielfach immer noch eine unverantwortliche Ver¬
schwendung getrieben , die um so schlimmer ist , a s die
„ Güte " der Zündhölzer beinahe sprichwörtlich gen .-rden
ist . Tazn trifft man fast in jeder Schachtel etwa 10
Stuck , die keinen Zündstoff haben , und viele Schachteln '
sind überhaupt nur mangelhaft gefüllt . Es sollte auch
mit den Zündhölzern entschieden mehr gespart werden ,
denn auch das i,» scheinbare Zündholz ist ein Gegenstand
der Kriegssorgen geworden .

— Keine Enteignung der Männerkleidung .
Unter allen Kriegsmaßnahmen hat noch keine so viel
Verwirrung angerichtet , als die Abforderung der ge¬
tragenen Münnerkleidnng . Bald hieß es , die Anzüge
werden zwangsweise cingezogen , bald sollte eine Visi¬
tation b .woruehen oder eine sonstige Anordnung verhängt
werden , batv hieß es , eS werde von jedem Zwangsein -
griss abgesehen und man erwarte von dem guten Willen
der Kleiderbesitzer das Beste . Bis zum heutigen Tag
weiß niemand , woran man ist, weil von Amtswegen
noch keine Aeußerung vorliegt , die klipp und klar -sagt ,
ivas eigentlich werden soll . WTB . hat nun an zustän¬
diger Stelle ErknndignngeN eingezogen nnd kann auf „ das
bestimmteste " erklären , daß eine Enteignung , also eine
zwangsweise Entnahme von Männerkleidung und Wä¬
sche „ nicht beabsichtigt " ist . Diese Mitteilung aus dem
Umweg über WTB . ist nun allerdings auch noch nichts
„ bestimmtes "

, aber man wird sich mit ihr vorerst be- t
gütigen k nn .m .

6p . Schmerzliche Zahlen . Nach Aussagen der
Berliner Wach - nnd Schließgesellschaft wurden in der
Tiebstahlversichernng 4000 000 Mark ausgezahlt , gegen
1600 000 Mk . im Jahr 1914 . Tie preußischen Staats¬
bahnen hatten im Jahr 1914 an Tiebstahlsentschädi -
gungen 4 200 000 Mk . zu zahlen , im Jahr 1917 etwa
57 Millionen . Bei uns in Süddeutschland steht es
kaum besser : eine süddeutsche Versichernngszeitung gibt
bekannt , daß die Auszahlungen auf dem Gebiet der Ein¬
bruch - und Ti bftah . v . rsichernngen um beinahe das Vier¬
fache gegen früher gestiegen sind .

— Berboteuer Absatz von Fruchtsäften . Tü
Kriegsgesellschaft für Dbstkonserven und Marmeladen ver¬
bietet , daß Frnchtsäfte aller Jahrgänge , einschließlich der
diesjährigen Pressung , ohne Genehmigung der Gestt * '
schüft von den Erzeugern abgesetzt werden . Auch die¬
jenigen Presser , die jährlich weniger als 20 Doppel¬
zentner Fru .ltsä

'
te nihtg ' werbSmäßig Herstellen , sind an

die derzeitigen Erzeug - rpreise für Frnchtsäfte gebunden .
Diese Kleinerzeuger dürfen Fruchtsäfte unmittelbar an
Verbraucher zwar absetzen, doch ist jeder Weiterberkauf
verboten .

6p . Wohnungsnot . Wie groß der Rückgang
der W o hn u n g s b a n ten ist, zeigt eine Zusammen¬
stellung des Kaiser ! . Statistischen Amtes . In 37 deut¬
schen Städten wurden errichtet im Jahr 1912 : 8912
Wohngebäude , 61 3 :5 Wohnungen , 191.3 : 7017 (45 220 ) ,1914 : 5667 ( 32 330 ) , l915 :

'
2404 ( 13171 ) , 1916 :

966 i4685p 1917 : 428 ( 1.712 ) . In B . rlin wurden im
Jahr 1916 nur 252 Wohnungen errichtet , das sind
6022 weniger a s im Jahr 19-10 .

— Gegen Wcitthöchstprrise. In einem Gutachten
für die Zentralstelle der Landwirtschaft bezüglich etwaiger
Maßnahmen gegen die Priistreiberei im Weinverkehr
der Erifte 1918 führt der Ausschuß , des Württ . Wein¬
bauvereins auf Grund einer Beratung der Vertrauens -'
männer ans : Ter Weinbau wird zu Unrecht für die
riesige Steigerung der Preise , des letztjährigen Weins
verantwortlich gemacht . Nach den Ermittelungen des
Statistischen Landesamts wurde das vorjährige Wein -
Erzeugnis zu 8 ! P '. oz . nt unter der Kelter zu einem Lan¬
desdurchschnittspreis von 276 Mk . für den Hektoliter
verkauft ; die seit dem letzten Herbst erzielten , teil !vei >>
ganz gewaltigen Mehrerlöse ans dem ferndigcn Wew -"

cd demnach nur zum kleinsten Teil in die Taschen der
Weingärtner geflossen . Bon der Festsetzung von Höchst-
tter Rich Pr i ' en s l t auch in diesem Jahr als Prak -
. i s ch nndnr ch f n 3 rbar abgcse h e n und der Herbst -
cbsitz wieder dem freien Ermessen überlaisen werden .

O rchis Blut !
lack

^ Bevölkerung wieder eine
d ir . .

"
- ^ ft " ' mnng ge ' tend . Ten nächsten A

MW ,
^ Re ms gegeben haben,

, . ^ . -- 4 ' ? " erden dann auch andere Sm -ie»r r nick . » der empftm - eil , mp- diejenigen d . r Ernäl -r :
sttff schmerz über Pwsönliche Verluste wird lebend-Un ere gejst ge

' pwinkrtt : säst ' „ ach .

vcnli -yar ; a die L-berste Heeresleitung selbst in
off wer Weise zugegeben , daß der Verlaus des Angriffs bei
Reims anders gedacht war , ebenso wie sie eh l

'
ch einge¬

räumt hat , dar den Franzosen bei Amiens ein An
fangser

'
olg beschießen war . . Aber v n einem maßeeben -

den Einfluß ans unsere militärische Gesamtlage kann
in beiden Fällen keine Rede sein . Ter Feind hat sein
Ziel , einen Durchbruch durch die deutschen L ' nicn zu er¬
zwing n , cbm '

ewenig wie lei früh reu Versuchen e,reicht ;
wohl aber nützt sich seine Kamvftrait weiter in ausge¬
dehntestem Maße ab . Und das will ja auch die deutsche
Heeresleitung in erster Linie , ob so oder anders,

'
er¬

reichen . Dem gegenüber kommt der geringe Geländever¬
lust in ke ' ner Weise in Be ' racht .

Was unsere Ernälniu - gsstlnvierigkeiten betrifft , so
sind sie nicht größer als zuvor , im Gegenteil , wir dür¬
fen ans eine gute Ernte rechnen nnd bei einigem guten
Willen werden wir auch iw Zukunft vor den größten
Schwierigkeiten b wahr ! bff ' ben .

Unsere Verluste an Mensch , nnwttrial wetten s löst
verständlich in jedem einwlnen F ll m '

t Recht schmerz¬
lich empfunden ; aber ttw Blick aufs große Ganze stehen
sie in keinem Verhältnis zu dem alles übersteigenden
Menschenverbrauch auf seiten der Mm,, ; sin .

Zuletzt stehen wir auch jetzt wieder vor der Frage ,
ab wir in einen , Augenblick , wo unsere Truppen im
Felde das Aensftrste leisten , um dem Vtterland zu die¬
nen , anshalten oder ob wir daheim zuerst den Kopf ver¬
lieren wollen .

Nicht tt : genug kann darauf hingewiesen werden ,
daß auch eine solche verzagte Mi um mg „ r dem Feind
zugute kommt , der Eil - bat , eine letzt- Entscheidung - zu
suchen . Tie anfgeblase . dst . n Reden ftttier Staatsmänner
vermögen namentlich über die Lege der Franzosen nicht
hinweg mischen .

Eine Pflicht lütten aMttings a 'lc T » heimgKl,ebe¬
nen — und die müsße in noch, ganz anderem Maße
erfüllt werden — nämlich , sich gegenseitig sowohl die
äußer - Lage zu ettei btern . als auch die geistige Spann¬
kraft zu stützen . Vornweg ab r M t i i inane „ „ kontrollier¬
baren Gerüchten , von Nwkcher Seite sie auch kommen ^ ,
sein Ohr leihen . Würde ist ebenso e

'
n Gebet der Stunde ,wie der Wille , durchznhalten

'
znm . guten Ende .

Vermischtes.
Eins Erinnerung . In dem Nachlaß des Stifinngsrats Kar ,

8 r i e s h a b e r in Hüfingen , bab . Amts Viliingen . wurde cm
Meressäntes Bild ans dem Jahre 18,7 gcfundeni Damals , also
sor etwas mehr als 100 Fahren , war eine große Hungersnot .
Das Bild stellt nun . einen reich mit Kränzen , Blumen und
Wappen verzierten Erntewagen dar , der von sechs ebenfalls
^ schmückten Pferden gezogen wird . Drei festlich geputzte Reiter
and viel fröhliches Volk geben das Geleit . Unter dem Bild
letzt zur Erklärung : Wahre Abbildung des Frnchtwagcns , auf
velchem den 7 . Juli 1817 nach den so harten Tagen der Not -
and des Mangels die erste neue Frucht unter dem Geläut der
Blocken und Danklicdern zu Gott in Frankfurt eingesührt wurde .

FraNtnansaimnlungen . In München haben in der letzten
Zeit verschiedene Arsammlungen von Frauen auf öffentlichen
Plätzen stattgefunden , um von den Behörden erhöhte Verteilung
aon Lebensmitteln zu verlangen . Bei einer sulche » Gelegenheit
sprang eine Frau auf eine Brunneneinfassung nnd forderte die
Frauen auf , die Ansammlungen regelmäßig zu wiederholen . Die
Polizeidirektion erläßt dagegen eine ernste Verwarnung mit
) cm Hinweis , daß derartige

'
Ansammlungen verboten sind . Die

Aufreizung gehe gewöhnlich von Personen aus , die nach ihrem
Vorleben in keiner Weise geeignet seien , sich als Vertreter der
Münchner Bevölkerung anfzuspielen . Die Ansammlungen seien
überdies zwecklos und könnten nur für die Beteiligten zu schlimmen
Lrfahrnngen führen .

Die Cholera . Bis znm 4 . August sind in Petersburg
über 5000 Cholerafäiie festgeslellt worden , von denen etwa
l300 tödlich verliefen .

Witze vom Tage .
Ein zufriedenes Gemüt . „ Gehen Sie wirklich dieses

Jahr wieder nach .KMrf ln die Sommerfrische '? Da so » doch
sie Verpflegung so miserabel sein ? "

„ Ich weiß , aber da ist
nn siebenfaches

'
Echo , und da stell '

ich mich jeden Abend davor
rnd ruf '

„ Kalbshar 'n " !"

Inder Verlegenheit . Lehmanns haben sich wegen
zer Milchknappheit von auswärts eine Ziege verschrieben . Als
ne eintrifft , will Frau Lehmann sich gleich ans Melken begebe » ,
oermag aber , da sie vollständig unerfahren in dieser Kunst ist,
»er Ziege keinen Tropfen Milch zu entlocken . Verzweifelt ruft
ne endlich ihrem Gatte » zu : „ Es muß nicht richtig sein , wie ich 's
infange , Richard , . . . sieh'

doch mal in Brehms Tierlcben
nach !"

Eingebildet : „Was , dein Bräutigam weiß nicht ein-
nal , wann er geboren ist ? "

„ Nein ! Weltgeschichte war immer
seine schwache Seite I" ( „Fliegende Blätter .

")

MukmaftiTches - Setter .
Ter Hochdruck nimmt wieder zu , da aber noch

Reste der Störungen vorhanden sind , ist am Freitag
und Samstag bei vorherrschend trockenem und warmem
Wetter immer noch Gewitterneigung zu erwarten . (SCB .)

An dieser Stelle möchten mir nochein nun aus Len am
Freitag den 16 . August statifmdeden Verkauf von Ver - .
mundeten — Arbeite » hiiizuweisen . Näheles siche Anzeigeteil

Baden .
(-) Karlsruhe , 14 . Aug . Ter G r o ß lre r z o g wax

am 8. . ds . Mts . abends zum Besuch bad . Truppen als
die Front abgereist . Heute ist er wieder nach Schloß
Eberstein znrückgekehrt .

(-) Mattttheim , l -l . Aug . ^
Eine interessante Ent¬

scheidung fällte das hiesige Schöffengericht In der letztest
Zeit hatten sich mehrere hiesige W irte zu verantworteil ,
weil sie in ihren Lokalen noch n ach 11 tt tz r n a ch t s
Licht gebrannt hatten . Ein Weimvirl erdob gegen den
Strafbefehl Einspruch und beantragte ge -. ichuiche Ent¬
scheidung . Das Schöffengericht stellte sich dabei aus iw . ,
Standpunkt , daß es zu einem geordneten Geft -iästsbetrieb
gehöre , haß der Wirt noch abends nach Schtt

'
ennng der

Lokalitäten mtt seinen Nersonen Mw - onc, untz. daß diO



natürlich nicht im DchksM '
geschehen köMe . Man , könne

deshalb nicht verlangen,
'

daß uns 11 Uhchmit dein Wirt -
schaftsschluß auch schon das Acht ausgelöscht werde . Etwas
Zeit müsse da schon ^ ugegEG . JerdM .

'
,MUWrt,wu ^de

demgemäß freige (pro
'
Km . s ' FD

'
-

'
,
T ' H

(-) Mannheim , 14 . Äug . In Ludwigshafen lvurde
der schwerhörige 68jährige Glaser Karl Ŝchneider von
einem elektrischen .Straßenbahnwagen

'
angefahren

' und
getötet .

' ' ' 'h '
v h Eh ' n ^ . HM

(-) Mannheim , 14. Äug . Ter an der Westfront
gefallene Kampfflieger Leutnant Hans Pippart , der
sich schon vor dem Kriege dem Flugsport gewidmet hatte ,
ist etwas über 30 Jahre alt geworden . Er war hier als
Sohn des Stadtarchitekten Friedrich Pippart geboren und
wendete sich nach Besuch der hiesigen Oberrealschule dem
Architekteufache und später der aufstrebenden Flugtechnik
zu . Wenige Tage nach der Mobilmachung 1914 stellte er
sich freiwillig zu den Fliegertruppen . Innerhalb kurzer
Zeit wurde er mit den Eisernen Kreuzen 1 , und 2 . Klasse
und der österreichischen Tapserkeitsmedaille ausgezeichnet ;
Hauptsächlich leistete er , als . AufMWNgsfliegerhherPMZ
ragendes .

" '

(-) Mannheim , 1A . Aug . -N Jn der Nacht -zinst
10 . August wurden aus ' einein Zig

'
arettengeschäft 38000

Stück Zigaretten gestohlen .
' ^

(-) Lahr , 14 . Aug . In AKmieheim wurden von
)er dort . aufgestellten Dreschmaschine von noch unbe -
lannten Dieben fast sämtliche Treibriemen gestoh¬
len , so daß die dortigen Landwirte in den Nachbar -
>rten ihre Frucht dreschen lassen müssen .

(-) Offenbnrg , 14 . Aug. In der Ortenau ist die
Getreideernte beendet , und der größte Teil des Früh -
irusches ist bereits abgeliefert . Die Feldfrüchte haben
ich allerorts nach den reichlicheil Niederschlägen wieder
w'holt ; hauptsächlich kam der Regen den Kartoffeln und
»eni Tabak zugute . Meerrettich wird eine Mißernte
iefern .

' - ' ^

(-) Offenburg , 14. Uug . Ein gefährlicher Dieb
tand in der Person des schon mehrfach vorbestraften
Schlossers Hermann Basler aus Rastatt vor der hie-
igen Strafkammer . Zum Feld seiner Tätigkeit suchte er
ich hauptsächlich kleine Dörfer aus , wo er mitnahm
ms ihm bei seinen Einbrüchen in die Hände fiel . Er
rhielt M Jah re ^ ^ '

(-) Karlsruhe , 13 . Aug . Ter neuernannte stellv .
Bevollmächtigte Badens zum Bundesrat Ministerialrat
Tr . Fecht , dessen Hauptaufgabe die Wahrung der
Interessen von Badens Handel , Jndn
strie und Gewerbe auf dem Gebiet der Krieg ?- und
Uebergangswirtschaft sein soll , hat nach Beendigung ei¬
ner Rundreise bei den bad . Handelskammern seinen Dienst
in Bcrl ' n angetrct n . Die Tiensträume des neuen Bun -
desratsbevollmächtigten befinden sich in Berlin NW . 40 ,
In den Zelten 8 , au das Fernsprechnetz ist er angeschlos¬
sen unter Moabit 9699 .

(-) Karlsruhe , 13 . Aug. Wie uns jetzt mit-,
geteilt wird , wird die erste Sitzung der Zweiten
Kammer zur Beratung der Biersteuer und der neuen
Einkommensteuer am 21 . August stattfindeu . Nach dem

- Festakt in der Ziveiten Kammer anläßlich der Verfaf -
. sungsfeier werden die Abgeordneten beider Kam -
^ mern im Schloß von dem Großherzog und der Groß -
! Herzogin empfangen werden . Für den Abend dieses
' . ages (Donnerstag den 22 . August ) sind die Mitglieder

des Laudtags von dem Minister des GroW . Hauses ,
der Justiz - und des Auswärtigen , Dr . Düringer , zu ei¬
nem parlamentarischen Abend eingeladen .

Mannheim , 13 . Aug . In den letzten Tage,
Würden an der Rheinbrücke auf Ludwigshasener Seite
rund ' 300 Ztr . Waren , die nach Mannheim befördert
werden sollten , beschlagnahmt .

(-) Mannheim , 13 . Aug . Zwei 6- und 12jährige
Küaben Ludwigshafener Familien , die auf der Mann¬
heimer Rheinseite spie

' t .m, stürzten in den Fluß und er¬
tranken . . . L > . Z ;

(-) Mnllheim , 13 . Aug . Bei einer Scharfschießl-
Übung in einem Nachbarort sprang ein mit dem Anzeigen
beauftragter Soldat zu früh vor . Er wurde von einen ,
Schuß getroffen und getötet . Wenige Tage zuvor
hatte er sich kriegstrauen lassen . -

'
, i

'

(-) Steißlingen bei Stockckach , 13 . Aug. Ein
Schadenfeuer äscherte in Wiechs die Wohnhäuser und
Scheuern des Kreuzwirts Ehre nbach und des Land¬
wirts Brugger vollständig ein . Brandstiftung wird
vermutet .

(-) Sigmaringen , 13 . Aug . (Gutskauf . ) Das
bekannte Schloßgut des Barons Reuouard de Bussicre in
Ottrott (Elsaß ) , ist laut „ Straßb . Post " von dem Fürsten
Wilhelm von Hoheuzolleru angetanst worden .

Aufgehobene Entmündigung . Die Entmündigung des Prinzen
Friedrich Leopold von Preußen ( Sohn ) wegen Verschwendung isi
im Einverständnis des Ministers des Kgl . Hauses aufgehoben
worden . Der Prinz lebt in München . M . - .-

_ ' ' ' wAr-wsM K

Herabsetzung der Wochenfleischmenge, w
Die durch Bekanntmachung der Fleischverjorgungsstelle vom

31 . Juli 1913 verfügte Herabsetzung der Wochenfleischmenge in
Stuttgart auf 200 Gramm , j,i den übrigen ' Gemeinden aus ISO
Gramm hat ihren Grund darin , daß unser Rindviehbestand ^
ständig zuriickqeht , was umso bedenklicher ist . als er infolge .
des geringen Schweinebestands auch in der nächsten Zeit nahezu
allein die Last der Fleischvcrsdrgung zu tragen hat . Die Ursache

'

des Rückgangs ist der Umstand , daß seither ständig mehr aus
dem Rindviehbestand herausgenommen werden mußte , als normal
erlaubt war . Ohne Verringerung der Inanspruchnahme des Rm -
derbestands würde in absehbarer Zeit ein völliges Versagen der i
Flcischversorgung , zuvor schon ein solches der Milch - und Fott -
vcrsvrgung cintreten muhen . Es mußten daher Einsparungen
gemacht und die zur Verfügung der Zivilbevölkerung flehenden s
Fleischmengen gekürzt werden . Während noch im letzten Viertel¬
jahr . d, h . vom I . Mai bis 31 . Juli rund 5 500 000 Kilo
Fleisch für die Versorgung der Zivilbevölkerung zur Verfügung
stand , ist diese Menge auf rund 3 Millionen Kilo für die Zeit
vom I . August bis 3l . Oktober herabgesetzt worden .

Nach den Grundsätzen der Reichsfleischstelte wurden in
Württemberg alle Gemeinden außer Stuttgart nur 100 Gramm
ZIeisch anznsprechen haben . Erfreulicherweise gestatten aber die
höheren Schlckhtgewichte in Württemberg eine Erhöhung dieser
Menge auf Itzt) Gramm , allerdings nur dann , wen » der seit¬
herige Unterschied in der Zuteilung auf die sog . industriellen
Gemeinden ( Gemeinden , in denen die in der Industrie tätigen
Personen einschließlich ihrer Angehörigen mindestens 50 Pro¬
zent der gesamten Zivilbevölkerung aüsmache » ) und die länd¬
lichen Gemeinden in Wegfall kommt . Diese Unterscheidung ist
seither vielfach angefochten worden ; es ist auch znzngeben , daß
sie zu mancherlei Härten und Unzuträglichkeite » geführt hat ,
la sich Grenzfülle nicht vermeiden ließen . Insbesondere haben
Pcndelarbeiter ans nichtindnstriellen Orten darüber geklagt , daß
sie durch de» Hin - pnd Herweg körperlich mehr angestrengt
-eien , als ihre am Industriearbeitsort wohnenden Genossen und
zennoch weniger Fleisch erhalten . Hätte man die Unterscheidung
nibehalten wollen , so märe es notwendig gewesen , den Wochen -
mtz für die nichtindnstriellen Gemeinden in unerwünschter Weise
lerabzusetzen . Die Gleichstellung fämtlicher Gemeinden außer
Stuttgart ist auch deswegen durchführbar , weil in Württembe ^
) ie Industrie im allgemeinen nicht gehäuft vorkommt , sondern
ich ziemlich gleichmäßig über das Land verteilt . Die in der
Industrie tätigen Personen erhalten dadurch einen Ausgleich
ür die Herabsetzung der Wvchenmenge , daß die Betriebe mit
Nasfeiispeiseaiistalten und Fabrikkantinen ans der vom Kriegs -
"' 'ätzrungsamt cingeführten Industriesonderznweisung in ans -
^ .nmlicher Weise mit Fleisch beliefert werden können . Äußer¬
em wird die Wurstmenge , welche die Schwerst - , Schwer - und
rüstungsarbeiter als Zulage erhalte » , um ein Drittel erhöht

Die mit der Herabsetzung der Wocheiimeiiae verbMdette ' CM
führnng fleischloser Wochen wird durch die Zuweisung von - Erl
satznahinngsmitteln , in der ersten Woche vom 19 . bis Ü5 . Anguß
durch Kartoffel » , erträglich gemacht werden . , -

Württemberg . DD
"
. , -

(-) Stuttgart , 14. Ailq . (A usz
'
eithttung .) Des

Kaiser hat dein Minister des Innern Tr . v . Koep -
ler den Kronenorden 1 . Klasse verliehen .

(-) Stuttgart , 14. Allst. (Diebstahl von
lieber Neidern .) Neuerdings sind mehrere Anzeigen
über Diebstähle von liebcrkleidern , die beim Besuch in
Wirtschaften lind Kaffeehäusern abgelegt worden sind ,
eingelanfen . Vorsicht ist geboten .

(-) Fellbach , 13 . Aug . ( Geländekanf . ) . Tie
Eßlinger Maschinenfabrik beabsichtigt auf Fellbacher Ge -
markang cin Gelände von über 100 Morgen anzukaufen ,
das sieb auf etwa 250 Besitzer verteilt . Tie bisher in
Eannstalt befindliche Zweigabteilnng der Eßlinger Ma¬
schinenfabrik soll nach Felibach verlegt werden . Die Ent¬
schädigung für den Quadratmeter soll 4—4 .50 Mk . be¬
tragen , die Besitzer wollen aber mindestens 5 Mark .

(- ) Besigheim , 14 . Aug . (Stiftung . ) Fabrikant
Albert Mn gl er in Lausfen hat für Säuglings - und
Mütterfnrsvrge 5000 Mk . gestiftet . . ,

's
(- ) Tübingen , 14 . Ang . (Selb st m o r d . ) In De¬

gerschlacht hat der Gipser Schneck sein Haus in Brand
gesetzt und sich eine Kugel durch die Brust gejagt . Ter
Leichnam war stark verkohlt .

' -MM
( - 1 Göppingen , 13 . Aug . (Verwundet . ) TÄ

langjährige Redakteur der „ Freien Volkszeitung " in Göp¬
pingen , Rohrer , ist am 8 . August bei den Kämpfen
nördlich der Somme am Oberschenkel verwundet wor¬
den und b . findct sich zurzeit im Lazarett in Valenciennes .

(- ) Dettingen a . E . , 14 . Aug . ( Ertrunken . )
Das 5jährige Töchterchen des bei der Fahne stehenden
Fabrikarbeiters Wilhelm Rall fiel in den Fabrikkanal
t .nd ertrank .

( - ) Sternl - eim am Albnch , 13 . Ang . (Teure
Schaf weide . ) Tie Verpachtung der hiesigen Schas -
w . ide erzinte einen Erlös von 18 430 Mark gegen 3910
Mark im Vorjahr , also mehr 14 520 Mark . Eine ent¬
sprechend hohe Mehreinnahme wird aus den Waldungen
erzielt .

(-) Gmü d , 13 . Ang . (Preistreiberei .) In
ein Bauernhaus unweit des Hohenstaufen kamen zwei
„ Hamsterer " und boten laut „ Remsztg .

" 50 Mk . für ,
zwei N und Balt ?r . Tie Frau des Landwirts gab nach

'
!

vielen Bitten das verlangte Quantum Butter her , nahno
aber für das Pfund k . iuen Pfennig mehr an als 3 Mk . !
Tiefe uneigennützige Handlungsweise ist der wackeren
Bauersfrau gewiß zur Ehre anzurcchnen . Ein Ver¬
dienst Hin die Allgemeinheit aber hätte sie sich erwor¬
ben , wenn sie diese gewissenlosen Preistreiber , bei denen
das Geld überhaupt keine Nolle zu spielen scheint , zur
Anzeige gebracht hätte .

' - eM - M
(Z Gerabronn , 14 . Aug . (Jubiläum . ) Der

erste Direktor der Hohenlohe ' schen Nährinittelfabrik As
A . zu (Nnmbronn Kassel , C . Laub er in Kassel, und
der Betneböleiter des Gerabronner Werks , Heinrich
Volz , tonnten ihr 25jähriges Jubiläum begehen .

(- ) Buchau , 14 . Ang . (Be sitz Wechsel . ) Tas
Bahnhofhotel von August Willmann ging durch Kauf
nur 62 000 Mark all Michael Mattold ans Mark -
dors in Baden üb r .

Druck und Verlag der B . Hosmann ' schen Buhdruckerei
in Wildbad . Verantwortlich : E . Reinhardt daselbst .

Teigwarm .
, Auf Lebensmittelmarke Nr . 34 werden pro Person
18V gr. Teigwaren abgegeben.

. Listenschluh: Freitag Mittag 12 Uhr .
St « dt . Lebensmittelamt Wikdkad.

fUochmehl .
Auf Marke I der Brotkarten für die 2 . Hälfte des

. Monats August wird Kochmehl abgegeben . Die Marken
sind bei den hiesigen Mehlhändlern Pfau , Maier , Pfann -
kuch und Co . , bezw. bei Haag in Nonnenmiß und bei
Mössinger in Sprollenhaus bis zum 17 . August abens 6
Uhr abzugeben .

Städt . LebensrnikterainL Wikdöad.
Brotkarten .

>
" Die Brot - und Butterkarten für die 2 . Hälfte des

Monats August werden für die Nummern 301 bis Schluß
am Freitag vorm . 8 — 12 Uhr und für die Nummern 1
800 Freitag nachm . 2— 6 Uhr . ausgegeben .

Kkädt . Leberismittekarnt Wikdbad.

MS

OamenfpiLeur -

Zpeiial -Oesckiäft
Lim . äciimick u . 8o !in ,

NaarwÄseken mit gutem Okampoon
oäer leerseike .

Onäulution . kriZeuriimen .
in uncl 3U8565 cism ^ 3U8e .

Lr8tk ! 988ige Leäienung . F1ü88ige ? rei8e .

D

M
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Zwei

Unaben-
oder Mädchen

zur Besorgutlg der Extrablätter
werden füctzsofort gesucht.

Die Evprditkon .

ein

Gegen gute Belohnung abzu -

IikEtiidt. M .'mlW für 8e«lßsti«li>AK.
ist bis auf Weiteres jeden Donnerstag und Samstag von
7 Uhr ab in Betrieb .

Die Annahme und Anmeldung erfolgt nur bis 9 Uhr
vormittags .

TUrtsstMrtg « .
^
Verkauf

von

NcrmitiM -AMkit
in der Wartehalle des

ttönig -Uarl -Vads
zickig , dt« 18. Agiiß

geöffnet vou halb 6 Uhr.

Laden Wtlüistnß « 8i.

wäsclie
be8orgt

ülüAiMilNk!
8eliütpp

l :

M * - ie
Steinzeugtöpfe

vo » 1 halbe « Liter bis 50 Liter Größe
empfiehlt bei großer Auswahl preiswert .

Wcrckev Irefte
Wilhelmstraße .

Eine schöne sommerliche

Ü ZimkMchms
nebst Zubehör , mit Gartenan¬
teil , per 1 . Okt . I918zuvcr -

Wer gibt

Unterricht
in Engl , Franzos . , und
Physik fnr dos Ginjiihr ? mieten .
Hier oder nächster Nähe .

'Zu erfragen in der Exped j127
Angeb . o . d . Geschäftsst . v . Bl .!

'

erbeten . " " ", , Wir stichelt für
! i29 einige

Eine

WNli
bestehend aus 3 Zimmern .
Küche, Keller und Zubehör hat !
sofort oder später zu vermieten .!
Zu erfragen in der Exped . 118

sofort

Frauen oder-
Mädchen

Ptzitchkik M8N

Min freundliches möbliertes

Ein fleißiges ehrliche»

Dienst-

ist auf längere Zeit zu vermieten
Näheres König — Karlstr . 11410

pdr 1 . Sept . für Jahresstelle
gesucht.

Säcker - i Minkirr .


	[Seite 11245]
	[Seite 11246]
	[Seite 11247]
	[Seite 11248]

